
BadDürrheim – Gegenüber der Luisen-
klinik soll in Bad Dürrheim die neue
Klinik Limberger entstehen. Am Freitag
ist das Projekt den Bürgern vorgestellt
worden. Nun ist also klar, wann gebaut
wird, wie groß und teuer das Projekt
wird und wann die Gesundheitsein-
richtung in Betrieb gehen kann.

Seit 45 Jahren gibt es die Klinik Lim-
berger nun schon in Bad Dürrheim.
Auch künftig bleibt sie dem Ort erhal-
ten – dann einige Meter weiter aber an
anderer Stelle. Denn: Die Klinik erhält
einen Neubau an der Luisenstraße ge-
genüber der Luisenklinik. Wie das Pro-
jekt aussehen soll, konnten sich jetzt
Bürger und Interessierte anschauen.
Bei der Vor-Ort-Besichtigung war ein
Schaugerüst aufgebaut worden. „Das
Gerüst war vom Gemeinderat als Vo-
raussetzung für die Zustimmung und
als Zeichen der vollen Transparenz ge-
nannt worden“, sagte Bürgermeister
Jonathan Berggötz. Es bleibe bis Ende
kommender Woche stehen. „Das Bau-
vorhaben ist von großer Bedeutung für
unsere Stadt. Hier sollen einige Millio-
nen in den Gesundheitsstandort flie-
ßen“, ergänzte der Bürgermeister.

Auch Architekt Michael Rebholz war
vor Ort. Es werde unter anderem ein
Restaurant, therapeutische Gebäude,
darunter ein Schwimmbad und einen
Gymnastiksaal geben. Das Schaugerüst
aus Holz zeigte die Außenbemessung
mit der Oberkante des Erdgeschosses.

Rebholz selbst stand da, wo der künf-
tige Haupteingang sein soll. „Aktu-
ell rechnen wir mit etwa 35 Millionen
Euro für alles. Da sind die medizini-
schen Geräte aber noch nicht mit ein-
gerechnet“, so Rebholz. Es könne aber
auch sein, dass die Preise noch schwan-
ken. Derzeit seien Änderungen von bis
zu 20 Prozent möglich. „Wir hoffen,
dass das Baurecht dieses Jahr durch-
geht. Dann könnten wir im kommen-
den Jahr beginnen. Die Bauzeit beträgt
zweieinhalb bis drei Jahre. 2025 könnte
die Klinik also in Betrieb gehen“, sagte
Rebholz.

Um den Interessierten die Ausmaße
des Baus besser zu verdeutlichen, hat-
te sich das Architekturbüro etwas Be-
sonderes einfallen lassen. Mit roten, gut
erkennbaren Luftballons und Drohnen
versuchte man die künftigen Höhen
deutlich zu machen. Die Ballons zeig-
ten die Oberkante der beiden Betten-
häuser. Wegen des starken Winds war
die genaue Höhe allerdings nur zu er-
ahnen. Die Drohnen waren bis zu einer
Höhe von 13 Metern aufgestiegen. Be-
grenzt werden soll der Bau laut Rebholz
durch die Bewässerungsgräben.

„Neubau eine Notwendigkeit“
Weitere Details präsentierte im An-
schluss Joachim Limberger bei der
Bürger-Info im Haus des Bürgers. Lim-
berger war wegen einer Corona-Infek-
tion digital zugeschaltet. Der Neubau

sei eine Notwendigkeit gewesen: „Am
alten Standort hatte es vor 30 Jahren
eine umfassende Sanierung gegeben.
Damals waren wir stark auf die ortho-
pädische Anschlussreha ausgerichtet.
Nun aber haben sich die Anforderun-
gen radikal verändert. Die Zimmer etwa
sind viel größer“, so Limberger. Es habe
dann Überlegungen gegeben, den Alt-
bau umfassend zu modernisieren. Das
hätte aber bedeutet, dass die Klinik ein

Jahr geschlossen werden müsste. Lim-
berger: „Das ist wirtschaftlich nicht
machbar. Und die Versorgung der Pa-
tienten muss auch sichergestellt sein.“

Also habe man sich auf die Suche
nach einem neuen Standort gemacht
und wurde „nur einen Steinschlag“
von der alten Klinik entfernt fündig.
Dort soll die neue Klinik auf 19.000
Quadratmetern Fläche, von denen 35
Prozent verbaut werden, entstehen. Im

ersten Schritt sollen 152 Zimmer gebaut
werden. Möglich wäre die Erweiterung
der Zimmeranzahl auf 217. Es soll au-
ßerdem 113 Stellplätze geben.

„Diese großen Umbrüche gab es im-
mer wieder. Wir alle müssen uns die-
sen Herausforderungen stellen“, sagte
Limberger. Immer mehr Patienten kä-
men aus der Region, es gelte, nun den
Grundstein für eine weiterhin gute Ver-
sorgung zu legen.

Das wird die neue Klinik Limberger
➤ Alle Details zu dem

Millionenprojekt
➤ Bürger können sich

die Pläne anschauen
➤ Baustart nächstes Jahr,

Betrieb ab 2025

Jetzt im Rat
Laut Bürgermeister Berggötz wird der
Neubau am kommenden Donnerstag,
17. Februar, Thema im Gemeinderat
sein. Die Ratsmitglieder sollen sich
dann zum Projekt äußern. Themen wie
Naturschutz, Verkehr, aber auch eine
mögliche Erweiterung der Klinik in ei-
nigen Jahren, werden dann ebenfalls
Thema sein. Die Nachnutzung der alten
Klinik soll schon in der Märzsitzung
Thema sein. Berggötz: „Dann wissen
wir bald, wie es weitergehen soll.“

Wer will, kann an elf Stellen QR-Codes scan-
nen und dann auf dem Handy sehen, wie der
Neubau aussehen wird.

V O N M AT T H I A S J U N D T
matthias.jundt@suedkurier.de

Architekt Michael
Rebholz erläutert am
Mikrofon Details zum
Bauprojekt. Neben
ihm steht Bad Dürr-
heims Bürgermeister
Jonathan Berggötz.

So soll die neue Klinik Limberger in Bad Dürrheim aussehen. Das Architekturbüro Rebholz hat dieses 3D-Modell erstellt. Jetzt wurde es den
Bürgern und Interessierten erstmals öffentlich präsentiert. VISUALIS IERUNG: ARCHITEKTURBÜRO REBHOLZ

Wie groß und wie hoch wird die neue Klinik Limberger? Davon konnten sich die Bad Dürr-
heimer und andere Interessierte am Freitag bei einem Vor-Ort-Termin eine Vorstellung ma-
chen. BILDER: MATTHIAS JUNDT
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